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I. Die Belastung von Zigaretten mit 
Umsatz- und Tabaksteuer 

1. Bemessungsgrundlage und Satz der Zigarettensteuer 

§ 1 Abs. 1 Nr. 1 Tabaksteuergesetz (= TabStG)l belegt u. a. Zigaretten mit 
einer Verbrauchsteuer im Sinne der Abgabenordnung2 (= AO)3. Während 
die anderen Verbrauchsteuern des Bundes ausnahmslos in ihren Steuertarifen 
an Maß, Volumen, Gewicht des belasteten Verbrauchsguts o. ä. anknüpfen -
man spricht dann von einem spezifischen Steuersatz -, spaltet die Tabaksteuer 
ihren Tarif bei Zigaretten in ein spezifisches Element, nämlich 6,18 Pfennig je 
Stück von 9 cm Länge des Tabakstranges, und in einen wertbezogenen Anteil 
von 31,5 % des Kleinverkaufspreises auf4; in jedem Falle beträgt die Mindest-
steuer 10 Pfennig je Stück. Als Kleinverkaufspreis gilt regelmäßig der Preis, 
den der Hersteller als Einzelhandelspreis je Stück oder Packung bestimmt5 . 

Der Händler ist grundsätzlich verpflichtet, Zigaretten zum vom Hersteller 
benannten Preis abzugeben6. Für andere Tabakwaren sieht § 4 TabStG rein 
spezifische7 , ausschließlich wertbezogene8 oder ebenfalls einen aus beiden 
Elementen kombinierten9 Steuertarif vor. Daneben gestattet § 13 Abs. 1 
Nr. 1 Tabaksteuerdurchführungsverordnung (= TabStDV)lO in Sonderfällen 
einen rein spezifischen Steuers atz von 11 Pfennig je Stück für Zigaretten. Die 
regelmäßige Tabaksteuerbelastung der Zigarette resultiert daher aus einer pro 
Stück gleichbleibenden (= spezifischen) und einer auf den Verkaufspreis 
bezogenen prozentualen (= wertbezogenen) Komponente. Dieser kombi-
nierte Steuertarif für Zigaretten, der auch auf den Kleinverkaufspreis abhebt 
und die Steuerbelastung in Prozenten (v. H.) ausdrückt, ist erstmals durch das 

1 Vom 13. 12. 1980, BGB!. I S. 2118, zuletzt geändert durch Gesetz vom 
20. 12. 1988, BGB!. I S. 2270,2275 f. 

2 Vom 16. 3. 1976, BGB!. I S. 613, bereinigt 1977 I S. 269, zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 25. 7. 1988, BGB!. I S. 1093, 1126 f. 

3 § 1 Abs. 3 TabStG. 
4 § 4 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2 TabStG. 
5 § 5 Abs. 1 TabStG. 
6 §§ 15 und 17 TabStG, Ausnahmen in § 16 TabStG. 
7 § 4 Abs. 1 Nm. 3 c - e und 4 bis 8 TabStG. 
8 § 4 Abs. 1 Nr. 1 TabStG. 
9 § 4 Abs. 1 Nr. 3 a und b TabStG. 
10 Vom 21. 12. 1979, BGB!. I S. 2297, zuletzt geändert durch Verordnung vom 

5. 6. 1984, BGB!. I S. 747. 



10 I. Die Belastung von Zigaretten mit Umsatz- und Tabaksteuer 

Siebente Gesetz zur Änderung des Tabaksteuergesetzes vom 28. 12. 196611 

eingeführt worden. Zuvor existierte ein ausschließlich spezifischer, also stück-
bezogener , Steuertarif. 

2. Bemessungsgrundlage und Satz der Umsatzsteuer 

Seit 196812 werden die Lieferungen der Unternehmer mit einer Allphasen-
Netto-Umsatzsteuer mit Vorsteuerabzug belegt. Das Umsatzsteuergesetz 
(= UStG)13 bemißt die Steuer nach dem Entgelt für die Lieferung oder Lei-
stung abzüglich der darauf lastenden Umsatzsteuer und belegt es mit einem 
Regelsteuersatz von 14 %; zum Entgelt zählt alles, was für den Umsatz aufge-
wendet wird. Nur durchlaufende Posten werden nicht berücksichtigt (§ 10 
Abs. 1 UStG). Danach zählen grundsätzlich auch indirekte Abgaben, die im 
Entgelt auf den Leistungsempfänger überwälzt werden, zur Bemessungs-
grundlage, soweit sie nicht durch gesetzlich positivierte Steuerbefreiungen 
ausgenommen worden sind. Solche Steuerbefreiungen sind für Geschäftsvor-
fälle 14 , die zugleich mit der allgemeinen Umsatz- und einer speziellen Ver-
kehrsteuer belegt werden, fast umfassend in § 4 Nm. 8 bis 10 UStG vorgese-
hen, so daß dort grundsätzlich keine Umsatz-, sondern nur die spezielle Ver-
kehrsteuer anfällt. Der Steuerschuldner kann jedoch den konkreten Umsatz 
nach § 9 Abs. 1 UStG als steuerpflichtig behandeln; dann schuldet er neben 
der besonderen Verkehr- zusätzlich die generelle Umsatzsteuer. Für Steuer-
kollisionen zwischen Umsatz- und Verbrauchsteuern ist dagegen keine Exem-
tion vorgesehen. Ebenso werden die Beträge kommunaler Verbrauch- und 
Aufwandsteuern Ls.d. Art. 105 Abs. 2a GG, z.B. der Vergnügungsteuer, in 
das umsatzsteuerliche Entgelt einberechnet. 

3. Kumulationsfolgen der Besteuerung der Zigaretten 

a) Rechtliche Doppelbesteuerung des DersteDers 
und ökonomische Doppelbesteuerung des Endverbrauchers 

Der Umsatz von Zigaretten unterliegt sowohl der Umsatz- als auch der 
Tabaksteuer; hierin unterscheidet sich die Tabaksteuer nicht von den anderen 
Verbrauchsteuern. Da keine Steuerbefreiung vom Gesetz vorgesehen ist, wer-
den beide Steuern nebeneinander erhoben. Es kommt zu einer vom Gesetz-

11 Siebente Gesetz zur Änderung des Tabaksteuergesetzes vom 28. 12. 1966. 
12 § 33 Umsatzsteuergesetz vom 29. 5. 1967, BGB!. I S. 545. 
13 Vom 26. 11. 1979, BGB!. I S. 1953, zuletzt geändert durch Gesetz vom 

25. 7. 1988, BGB!. I S. 1093. 
14 Die abgaberechtlichen Tatbestände sind oft unterschiedlich, knüpfen z. B. an obli-

gatorische Rechtsgeschäfte statt an die (dingliche) Lieferung durch Verschaffung der 
Verfügungsrnacht (§ 3 Abs. 1 UStG) an. 



3. Kumulationsfolgen der Besteuerung der Zigaretten II 

geber beabsichtigten inländischen Doppelbesteuerung, weil zwei Steuern auf 
denselben Gegenstand zugreifen. Steuertatbestand und Steuerschuldner kön-
nen zwar different sein. Die Umsatzsteuer fällt in der Regel bei jeder Liefe-
rung von Zigaretten, d.h. nach § 3 Abs. 1 UStG bei jedem Verfügungsge-
schäft, beim liefernden Unternehmer mit Ablauf des Voranmeldungszeit-
raums für die Lieferung15 an, während die Tabaksteuer nach § 7 TabStG bei 
der Entfernung der Zigaretten aus dem Herstellungsbetrieb entsteht und 
allein vom Hersteller zu entrichten ist. Die Umsatzsteuer knüpft also an jede 
Verfügung an und ist von jedem Unternehmer in der gesamten Verkaufskette 
zu entrichten, die Tabaksteuer belastet hingegen rechtlich nur den einen Real-
akt der Entfernung aus dem Herstellerbetrieb. Da beide Abgaben als indi-
rekte Steuern jedoch ökonomisch auf Abwälzung der Steuerlast auf den End-
verbraucher ausgerichtet sind, bewirken sie trotz unterschiedlicher Tatbe-
stände eine Doppelbesteuerung des Endverbrauchers von Zigaretten im öko-
nomischen Sinne. Weil steuerrechtlieh der Zigaretten verkaufende Hersteller 
Schuldner sowohl der Tabak- als auch - wegen des ersten Umsatzvorganges in 
der Verkaufskette - der Umsatzsteuer ist, bewirken beide Steuern eine recht-
liche Doppelbesteuerung des herstellenden Unternehmers. Die Zwischen-
händler in der Verkaufskette werden dagegen rechtlich nur mit der Umsatz-
steuer, ökonomisch bei funktionierendem Markt (und deshalb erreichbarer 
Steuerüberwälzung) überhaupt nicht belastet. Dieses Phänomen inländischer 
Doppelbesteuerung taucht bei allen Verbrauchsteuern auf. 

b) Selbstbesteuerung durch Bruttobemessung 

Zu einer Aufschaukelung von Steuerbeträgen kommt es, sobald indirekte 
Steuern den Preis der besteuerten Ware einschließlich der eigenen darauf 
ruhenden Steuer zur Bemessungsgrundlage machen. Diese Bruttobesteuerung 
führt stets zur Selbstbesteuerung: Nicht nur Ware und Gewinn, sondern auch 
eigene Steuerschuld werden steuerlich eingerechnet und finanziell belastet. Für 
die parallele Belastung von Waren mit Umsatz- und Verbrauchsteuer bedeu-
tet dies grundsätzlich: Sind Verbrauch- oder Umsatzsteuer im Steuersatz wert-
bezogen und erfassen sie im Tatbestand den jeweiligen Verkaufspreis der 
Ware inclusive der eigenen darauf ruhenden Steuer, so erheben sie Steuern 
nicht nur vom Warenwert und vom Gewinn (sowie eventuell von der jeweils 
anderen Steuer), sondern auch von der eigenen Steuer. 

So liegt es bei der Tabaksteuer: Sie wird vom Kleinverkaufspreis erhoben, 
d. h. vom Einzelhandelspreis, den der Einzelhändler vom Endverbraucher for-
dern muß16. Da in diesem Preis auch der Tabaksteuerbetrag enthalten ist, den 
der Hersteller an den Staat zu entrichten hat, besteuert sich die Tabaksteuer 

15 §§ 13 Abs. 1 Nr. 1 a, 18 UStG. 
16 § 5 Abs. 1 TabStG: "den der Hersteller ... als Einzelhandelspreis ... bestimmt". 


